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Das erste Gedicht stammt aus dem SED-Organ Neues Deutschland".

Neue Menschen

Von Hedda Zinner
Wir sahn ihn an: mit ruhiger Gebärde
stützt er die Worte, und es schien beinah,
als bohrten sich die Beine in die Erde -
so fest stand er, so sicher stand er da.

Und Stalin nickte : « Sprich nur, Lieber, sprich,
erzähle noch Erzähle uns noch mehr »
Er stellt ihm Fragen, er erkundigt sich,
als ob er selbst ein Kohlenhäuer wär.

Der Häuer spricht von Flözen und vom Schrammen.
Und Stalin fragt: «Wie geht es deinen Kindern?»
Oft will des Bergmanns Hand den Beifall dämmen;
die breite Hand - sie kann ihn nicht verhindern.

« Jetzt >, schließt er ruhig, «kauft* ich ein Klavier
und viele Dinge, die mir gut gefielen. »
Ihn streichelt Stalins warmer Blick « Sag' mir,
Genosse, ein Klavier Kannst Du denn spielen 1 »

Ein Baum, so schien er, wie er oben stand,
als bohrten sich die Beine in die Erde
Er reicht dem Freund die schwere Arbeitshand:
« Noch nicht, Genosse Stalin, doch - ich werde »

Ein Pedealer träumt, hier in der sogenannten Heimat sei es endlich auch so weit,
Nachtwandelnd stellt er sich vor seinem heißgeliebten Wandschmuck auf und spricht:
Ich kauft ein Auti, o Genosse Wandschmuck, eins wo schtarch und lang und breit,
Ein Schtudebäcker 53, wo den Plutokraten in die Augen schticht.

Kannst du schoffieren, fragt der Wandschmuck und sein Aug macht eine freundliche Gebärde.

Noch niet, Genosse Wandschmuck, aber weischt ich werde!
Mein Papi lehrt michs, er hat nämmlich auch ein kolossales Auti oder zwei.

Aha, so ist dein Papi, spricht der Wandschmuck freundlich, also auch bei der Partei.
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